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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten 
Paris, 6. November. Die „France“ theilt mit, daß ein Schrei⸗ 
ben des Kaiſers an die Souveräne ergehen werde zu dem Zweck, ihnen 
den Plan zu einem Congreſſe zu unterbreiten. Ein europäiſcher Con⸗ 
greß fei fo gut als ſchon berufen. In wenig Tagen werde man. wif- 
ſen, ob die Berufung angenommen oder zurückgewieſen werde. 

Madrid, 4. November. Die Königin hat heute in der Abge⸗ 
ordnetenkammer die Seſſion der Cortes eröffnet. Der die auswärtigen 
Beziehungen betreffende Paſſus der Thronrede lautet: „Unſere Bezie⸗ 
hungen zu den auswärtigen Mächten ſind friedlich und freundſchaftlich. 
Es iſt mein Beſtreben, die nationale Ehre immer unverſehrt aufrecht 
zu erhalten und die Rechte und Intereſſen der Spanier zu ſchützen.“ 
. p a a 


Preußen. 

Berlin, 6. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Seconde-Lieutenant mit dem Charakter als 
Premier⸗Lieutenant Ruppin, à la suite der Garde-Invaliden⸗Com⸗ 
pagnie, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Kreisgerichtsboten 
Johann Gottlieb Bley zu Berlin das allgemeine Ehrenzeichen und 
dem Univerſitäts-Regiſtratur-Aſſiſtenten Johann Ferdinand Schmidt 
zu Königsberg i. Pr. die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen; 
ferner den bisherigen Dirigenten des Wilhelms-Gymnaſiums in Berlin, 
Profeſſor Dr. Kübler, zum Director derſelben Anſtalt zu ernennen. 
(St.⸗Anz.) 

[Bei Sr. Maj. dem Könige] fand geſtern ein Diner ſtatt, zu 
welchem der Fürſt Rohan, Fürſt Radziwill, der Miniſterpräſident von 
Bismarck, der Hausminiſter Frhr. v. Schleinitz, der ruſſiſche Geſandte 
in München, v. Ozeroff, der Oberſt-Kämmerer Graf v. Redern und 
einige höhere Offiziere Einladung erhalten hatten. — Heut um 3 Uhr 
trafen Se. Maj. der König wiederum von Babelsberg hier ein und 
nahmen den Vortrag des königl. Hausminiſters Frhrn. v. Schleinitz 
entgegen. 

[Se. Maj. der König] hat die Einladung zu einem Diner an⸗ 
genommen, welches der Staatsminiſter a. D. v. d. Heydt am Sonn⸗ 
abend Mittag auf feiner Villa am Kanal geben wird. In Folge da 
von haben die ebenfalls eingeladenen ſämmtlichen Spitzen der höchſten 
Behörden und der Diplomatie bei ihrem Erſcheinen Uniform anzu⸗ 
legen. Die heute ausgegebenen Einladungen enthalten einen dem 
entſprechenden Zuſatz und erregen ein gewiſſes Aufſehen. Bei der 
derzeitigen politiſchen Sachlage und da die Majeftäten innerhalb 
der Reſidenz Feſtlichkeiten von Privaten ſelten zu beſuchen pfle⸗ 
gen, iſt man geneigt, in der Annahme der ergangenen Einla⸗ 
dung durch den König eine bedeutungsvolle Auszeichnung zu erkennen. 
Wir unterſchätzen die Auszeichnung nicht, glauben aber, daß beſondere 
Schlüſſe aus derſelben jedenfalls verfrüht ſind, obwohl ihnen das Ge— 
lacht, der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh werde das ihm vorbehaltene 

Oberpräftdium von Weſtfalen ſchon bald antreten, eine gewiſſe Stütze 
verleiht. Zwiſchen den übrigen gegenwärtigen Räthen der Krone und 
Herrn v. d. Heydt beſtehen noch eine Reihe principieller Differenzen 
und von einem vollſtändigen Miniſterwechſel ſind wir heute ſo weit 
entfernt, wie jemals. (B. B. 3.) 

[Eröffnung des Landtages.] Se. Majeſtät der König eröͤff⸗ 
net am Montag Mittags im weißen Saale des hieſigen Schloſſes in 
Perſon die beiden Häuſer des Landtages. Der Entwurf der bisherigen 

hronrede hat deshalb eine andere Faſſung erhalten müſſen, und es 
fand dieſerhalb heute Vormittags 11 Uhr im Hotel des Staatsmini⸗ 

eriums ein mehrſtündiger Miniſterrath ftatt. 

(Verſtändigung mit dem Abgeordnetenhauſe.] Die 
„Bank- u. H.⸗Z.⸗3.“ ſchreibt: Alles deutet darauf hin, daß die Re⸗ 
gierung geneigt iſt, eine Vermittlung eintreten zu laſſen, um ſo viel 
an ihr iſt, durch einige Zugeſtändniſſe den Frieden mit der Landesver⸗ 
tretung herzuſtellen. Dafür ſpricht auch der, wie es ſcheint, jetzt feſt⸗ 
ſtebende Entſchluß Sr. Maj. des Königs, die beiden Häuſer des Land⸗ 
tags in allerhöchſter Perſon zu eröffnen. In derſelben Richtung glau⸗ 
ben wir auf einen Artikel aufmerkſam machen zu müſſen, der ſich in 
pr eee Zeitung“ als inſpirirt einführt. Dieſe Zeitung 

reibt: 

Aus guter Quelle verlautet, daß eine ſehr einflußreiche Perſönlichkeit 
eifrig bemüht ſein ſoll, Wege zur Ausgleichung des Conflictes pochen uns 
erer Regierung und dem Abgeordnetenhauſe anzubahnen. Es ſoll dabei 
vornämlich der Vorſchlag in Erwägung gekommen ſein, von beiden Seiten 

ommiſſarien zu ernennen, um über die Mittel zu einer Verſtändigung in 

erathung zu treten. Man will wiſſen, daß mit Rückſicht hierauf die Thron⸗ 
tebe in verſöhnlicher Weiſe den Vertretern des Landes entgegenkommen werde. 
hatſache ſoll es ſein, daß an geeigneter Stelle der Vorſchlag gemacht wor⸗ 

Ra die Volksvertretung ſolle unter Verwahrung ihrer verfaſſungsmäßigen 
Rechte, die doch einmal in das Leben getretene, nach der Ueberzeugung der 

egierung durchaus nothwendige Reorganiſation der Armee gut heißen, wo⸗ 

egen die Regierung mit gewiſſen Conceſſionen entgegenkommen werde. Man 
pricht dabei von einer eglenden Koſten⸗Erſparung durch ausgedehnte 
eurlaubung und allmähliche Einführung der zweijährigen Dienftzeit inner: 

alb eines Zeitraums 4 ahren, nach weiterer Ausbildun der mili⸗ 
käriſchen Vorbereitungen durch Turn⸗ und Schießübungen. Außerdem ſoll 

ie Vorlegung einer neuen Kreis⸗Ordnung, eines Unterrichtsgeſetzes und eines 
umgearbeiteten Geſetzes über die Civil⸗Ehe in Ausſicht ſein. 

Daß eine Verſtändigung allſeitig gewünſcht wird und zumal bei 
er drohenden äußern Lage gewünſcht werden muß, liegt auf der Hand. 
Nur fürchten wir, — fügt die „B. u. H.⸗3.“ hinzu — daß der 

eg, zu ihr zu gelangen, nicht mehr leicht zu finden ſein dürfte, nach⸗ 

em die inneren Verwicklungen ſich ſo gehäuft haben, daß durch die 

Schlichtung der Differenzen in der Militärfrage allein, ſelbſt wenn ſie 

ange, nur ein Theil der vorhandenen Schwierigkeiten beſeitigt 
würde. 

nichl Dementi.] Die von der „Berl. Börſ. Ztg.“ verbreitete Nach⸗ 

— nach welcher der Abgeordnete Freiherr v. d. Heydt ſich mit Ver⸗ 
x tlelungsverſuchen in der Militärfrage beſchäftigen foll, entbehrt, wie 

de „Nordd. A. 3.“ vernimmt, jeglicher Begründung. 

. (Der Oberkirchenrath.] Die „Nordd. A. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber 
die Wiederbeſetzung des durch den Tod des Wirkl. Geh. Raths von 
Uechtritz erledigten Präſidiums des evangel. Oberkirchen⸗ 
raths ſchweben ſeit einiger Zeit Verhandlungen, welche jedoch zu einem 
definitiven Abſchluß noch nicht gediehen ſind. Für die geſchäftliche Lei⸗ 

ung des Oberkirchenrath iſt deshalb eine interimiſtiſche Anordnung da⸗ 
enn getroffen worden, daß dieſelbe vorbehaltlich der Ernennung eines 
übenen Präſidenten dem Herrn Cultusminiſter von Mühler mit 
wäßtragen worden iſt, jedoch unter Modalitäten, durch welche auch 
ha hrend dieſes Interimiſticums die bisherige Organiſation und Selbſt⸗ 

udigkeit der kirchlichen Behörde vollſtändig gewahrt iſt. Die einſt⸗ 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Mentog 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 7. November 1863. 


weilige Anordnung hat vornehmlich den Zweck, auch in dem jetzigen 
Zwiſchenzuſtande das geſchäftliche Zuſammenwirken des Oberkirchenraths 
mit dem Cultusminiſterium in denjenigen Angelegenheiten, in welchen 
daſſelbe durch die beſtehende Organiſation vorgeſchrieben iſt, zu er⸗ 
leichtern.“ 

[Oberbürgermeiſter Ziegler.] Dem Vernehmen nach hat ſich 
jetzt auch der ehemalige Oberbürgermeiſter Ziegler für die Annahme 
eines Mandats unter der Vorausſetzung bereit erklärt, daß für die auf 
den 16. d. M. anberaumte Nachwahl im hieſigen erſten Wahlbezirke 
ſeine Candidatur eine einen Erfolg verſprechende Unterſtützung findet. 
„Jedenfalls — ſchreibt ein berliner Correſpondent der „Magd. Ztg.“ 
— wird von den Anhängern der entſchiedenen Fortſchrittspartei Ziegler 
aufgeſtellt werden und im Falle ſeiner Wahl würden im jetzigen Ab- 
geordnetenhauſe beinahe alle Größen von 1848 und 49 wieder ver⸗ 
einigt ſein. Auch die drei in der Wahl unterlegenen Mitglieder der 
Fortſchrittspartei des vorigen Abgeordnetenhauſes: Maibauer, Siemens 
und Krieger, werden genannt und hier als Candidaten aufgeſtellt wer⸗ 
den; der erſte und der letzte möchten die meiſten Chancen haben, wo⸗ 
gegen die Altliberalen, weil ſie bei der Hauptwahl durch alle drei 
Wahlgänge auf Saucken⸗Julienfelde feſtgehalten und ſich bis auf Lette 
und einige andere der Majoritätsentſcheidung nicht gefügt haben, 
nicht die geringſte Hoffnung haben, einen ihrer Candidaten durch⸗ 
zubringen.“ 

(Heinrich v. Gagern.] Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man der 
„K. Z.“; Man ſpricht in diplomatiſchen Kreiſen davon, daß Heinrich 
v. Gagern einen diplomatiſchen Poſten erhalten ſolle und ihn annehmen 
werde. (Der frühere Präſident des frankfurter Parlaments hat ſich in 
der letzten Zeit als eifriges Mitglied des großdeutſchen Reformvereins 
gezeigt und bei der neulichen Generalverſammlung deſſelben unter An⸗ 
derem das Hoch auf den Kaiſer von Oeſterreich ausgebracht.) 

[In der geſtrigen Stadtverordneten-Verſammlungl er: 
folgte eine Berichtigung von Seiten des Magiſtrats. Derſelbe 
theilte ſchriftlich mit: wenn er bei Gelegenheit der Nichtbeſtätigung des 
Rentiers v. Holtzendorf zum unbeſoldeten Stadtrath die Stadtverord⸗ 
neten erſucht habe, fortan mit der Erklärung der Gewählten über die 
Annahme der Wahl zugleich deren curriculum vitae einzureichen, ſo ſei 
das auf ſeine, des Magiſtrats, eigene Veranlaſſung geſchehen, nicht 
aber auf Anordnung der königl. Regierung zu Potsdam, wie in der 
vorigen Sitzung der Stadtverordneten irrig angenommen worden. Die 
Stadtverordneten⸗Oppofition, welche die Einreichung des geforderten 
curriculum viise bekanntlich ablehnte, richtet ſich alſo nicht gegen die 
fönigl. Regierung, ſondern gegen den Magiſtrat. 


[Die lithographirten Correſpondenzen.] Wir haben neu: 
lich mitgetheilt, daß es im Werke ſei, die bisher cautionsfrei gebliebe- 
nen lithographirten Correſpondenzen zur Caution heranzuziehen. Das 
nachfolgende an den Herausgeber einer hieſigen Correſpondenz gerichtete 
Reſcript giebt nähere Auskunft über die in dieſer Hinſicht obwaltenden 
W i 

ie Frage, ob die ſogenannten lithographirten Zeitungs⸗Correſpondenzen 
nach 1. 5 des Preßgeſetzes vom 15 Di 1850 nis  Felofkändige, 1 
Veröffentlichung gelangte periodiſche Druckſchriften anzuſehen ſeien oder nicht, 
ift bisher von den Gerichten verſchieden aufgefaßt und zur Entſcheidung des 
höchſten Gerichtshofes noch nicht gebracht worden. 

Das Polizei⸗Präſidium hat gleichwie der Stagts⸗Anwalt die erſtgedachte 
Anſicht vertreten, von deren praktiſcher Durchführung jedoch, ſeit dem in der 
Unterſuchungsſache wider Freeſe ergangenen Erkenntniß, Abſtand enommen. 

Bei der erheblichen Bedeutung dieſer Frage kann es jedoch nicht umhin, 
auf deren Entſcheidung zurückzukommen und mit der königl. Staatsanwalt 
ſchaft dahin ſich in Verbindung zu ſetzen, daß dieſelbe von Neuem an die 
Gerichte und zwar durch alle Inſtanzen gebracht werde. 

Mit Baht auf die in letzter Zeit geübte Praxis will es jedoch vorher 

die Herausgeber ſolcher Correſpondenzen und ſomit auch Ew. Woblgeboren 
von dieſem Schritt in Kenntniß ſetzen und erſt, wenn binnen 14 Tagen, vom 
Empfange dieſes Schreibens an N eine Erfüllung der geſetzlichen Er⸗ 
fordernifle nicht eingetreten fein ſollte, an die k. Staatsanwaltſchaft mit Be ug 
auf die Strafbeſtimmungen der §§ 39—42 des Preßgeſetzes v. 12. Mai 185 
ſich wenden. Bemerkt wird, daß, wenn die gedachten Correſpondenzen als 
ſelbſtſtändige, ihrem Inhalte nach ſelbſtredend politiſche Zeitſchriften aufgefaßt 
werden, erforderlich ift: 1) einen nach § 22 des Preßgeſ. qualificirten verantwort⸗ 
lichen Redacteur, einen als Buchhändler oder als Zeitungsverkäufer conceſſio⸗ 
nirten Verleger, einen conceſſionirten Drucker zu beſtellen und auf jeder Num⸗ 
mer zu benennen ($ 24 a. a. O.); 2) bei Beginn der Verſendung oder Aus⸗ 
theilung ‚ein mit der Uebetſchrift des Redacteurs verſehenes Exemplar bei 
dem Polizei⸗Präſidium zu hinterlegen (§ 5 a. a. Di 3) eine Caution in 
Gemäßheit der SS 11—13 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 und des Ge⸗ 
ſetzes dom 21. Mai 1860 zu beſtellen, welche bei der Polizei⸗Hauptkaſſe in 
Höhe von 5000 reſp. 2500 Thlrn. zu hinterlegen iſt. Berlin, den 27. Oktbr. 
1863. Königl. Polizei⸗Präſidium. 1. Abth. (gez.) Lüdemann. 
[Vom Bundestage.] Wie man uns aus Frankfurt mittheilt, 
iſt die Beſchwerde des in Zürich lebenden Dr. Schwarzen berg aus 
Kaſſel „wegen Juſtizverweigerung“ in der geſtrigen Bundestagsſitzung 
zurückgewieſen worden. Der bezügliche Bericht der Reclamationscom⸗ 
miſſton (Berichterſtatter Geheimer Rath Mohl) erkennt an, daß der 
Beſchwerdefüͤhrer materiell recht habe, eine Juſtizverweigerung liege aber 
nicht vor. In derſelben Sitzung iſt von Weimar ein Geſuch um Ver⸗ 
längerung der 1867 ablaufenden Nachdrucks⸗Privilegien für die Werke 
von Gothe, Schiller, Herder und Wieland um weitere 10 Jahre ein⸗ 
gereicht worden. Man glaubt nicht, daß die Bundesverſammlung auf 
dieſes Geſuch eingehen werde. 5 

(Aus der Zollkonferenz.] Wie verſchiedenen Blättern von hier 
mitgetheilt wird, ſoll die Inſtruktion der naſſauiſchen Bevollmächtigten 
zur Zollkonferenz, Finanzdirektor von Heemskerk und Domänenrath 
Schellenberg, dahin gehen, den Handelsvertrag mit Frankreich zu ge⸗ 
nehmigen, wenn letzteres in eine Aenderung des Art. 31 des Vertra⸗ 
ges zu Gunſten Oeſterreichs einwilligt. Auch ſoll der Zoll von Wein 
und Traubenmoſt, welchen Preußen auf 4 Thlr. herabſetzen will, für 
Oeſterreich nur 2 Thlr. betragen. a 

[Frau Roloff.] Das Uhlich'ſche Sonntagsblatt berichtet über die fer⸗ 
neren Schickſale der Frau Roloff in Halberſtadt. Nachdem man ihr durch 
das bekannte Verbot an die Soldaten ihren Erwerb entzogen und da in den 
bürgerlichen Kreiſen von Halberſtadt ſich keine Geſellſchaft fand, welche be⸗ 
ſchloſſen hätte, durch ihren Beſuch ſie ſchadlos zu halten, ſo ſah ſie ſich nach 
einem ar dern Erwerbszweige um, und meinte, an der Roßtrappe, die ſeit 
der dort mündenden neuen Eiſenbahn außerordentlich ſtark beſucht iſt, durch 
Errichtung einer Bude mit Lebensmitteln ihre Rechnung zu finden. Da war 
aber wegen des Grundes und Bodens erſt die Zuſtimmung der Forſtbe⸗ 
hörde einzuholen und die wurde Vische Dann warf ſie die Augen auf 
einen Platz, den ein Herr Von dem Buſche zu vergeben hatte — berſagt. 
Endlich trat ihr ein Ackerbeſitzer ein geeignes Stuck Feld miethsweiſe ab, und 
nun ward ihr vom Landrath des Kreiſes eröffnet: es ſei kein Bedürfniß 
vorhanden; das vorhandene werde durch die Einwohner des (vor der Roß⸗ 
trappe gelegenen) Dorfes Thale befriedigt. Damit war der Sommer ver⸗ 
gangen. Die brave Frau iſt gebeugt, aber fie verzagt nicht, 


[Die Disconterhöhung.] Von verſchiedenen Seiten hier ein⸗ 
getroffene telegraphiſche Nachrichten laſſen kaum einen Zweifel darüber, 
daß eine Erhöhung des Discontoſatzes auf 6% auch in Paris heute 
noch erfolgen werde. ® 

[Die Vereine und die Polizei.] Die „Nat.⸗Ztg.“ berichtet: 
„In der vorgeſtrigen Verſammlung eines hieſigen Bezirks⸗Vereins wurde 
dem Vorſtande vor Eröffnung der Sitzung von dem anweſenden Po⸗ 
lizeibeamten angezeigt, daß nach einer ihm ertheilten Weiſung der Schluß 
um 10 Uhr Abends erfolgen müſſe.“ Die „Volkszeitung“ fügt 
hinzu, daß in einer demokratiſchen Bezirks-Verſammlung von Alt-Köln 
ſich vorgeſtern der beaufſichtigende Wachtmeiſter habe mit an den Vor⸗ 
ſtandstiſch ſetzen wollen, während er doch an einen beſonderen Seiten⸗ 
tiſch gehöre, und daß deshalb auf den Antrag des Stadtverordneten 
Devereur die Verſammlung aufgehoben worden fei. 

[Hausſuchung nach Photographien.] Die „Zeidl. Corr.“ 
ſchreibt: Die Polizei iſt am Dinſtag gegen die Verbreiter der in unſe⸗ 
rer letzten Mittheilung erwähnten Caricaturen eingeſchritten und hat 
bei dem Photographen Linde (in der Leipzigerſtraße) Hausſuchung ge⸗ 
halten und auch eine Anzahl Exemplare in Beſchlag genommen. Wie 
wir hören, hat der Photograph den Verlag und Verkauf eingeſtanden 
und der verfügten Verhaftung ſich nur durch die Geſtellung von 200 
Thaler Caution entzogen. 

[Arge Exceſſe] haben in der Sonntag Nacht, wie die „Kreuz- 
Zeitung“ meldet, in einem Lokal auf dem Wedding ſtattgefunden und 
mehrere Polizeibeamten bei denſelben nicht unerhebliche Beſchädigungen 
davongetragen. 

[Verbot.] Durch Verfügung der königlichen Regierung iſt dem 
Verleger des „Kreisblattes für den Kreis Wanzleben“ unterſagt wor⸗ 
den, ferner dieſen Titel für ſein Blatt zu führen. Daſſelbe wurde in 
Egeln herausgegeben und wird, wie der Verleger bekannt macht, 
von nun an den Titel führen: „Wochenblatt für Egeln und 
Umkreis.“ 

Gumbinnen, 6. Nov. [Verwarnung.] Der Verleger der 
„Pr.⸗Litth. Z.“ hat folgende Verwarnung erhalten: 

„Die Haltung der in Ihrem Verlage erſcheinenden „Preußiſch⸗Litthauiſchen 
Zeitung“ hat ſich in neueſter Zeit wiederum und wiederholt als eine die 
öffentliche Wohlfahrt gefährdende gezeigt. In Nr. 257 wird in dem, Gum⸗ 
binnen, 1. Nopember, datirten Artikel, der diejenigen Beamten, welche oppo⸗ 
ſitionell gewählt haben, als die wirklich und wahrhaft königstreuen be⸗ 
zeichnet, die Treue gegen Se. Majeſtät den König untergraben. Der in 
Nr. 285 abgedruckte, eus Berlin, 2. November datirte, mit der Chiffre 
B. J. C. verſehene Artikel enthält eine verſteckte Androhung der Revolution 
und bezweckt, den öffentlichen Frieden durch Anfreizung gegen die miniſte⸗ 
riellen und Hofkreiſe zu gefährden. Bevor ich das Verfahren wegen des 
Verbots Ihrer Zeitung einleite, will ich es noch einmal mit einer Verwar⸗ 
nung verſuchen, die ich Ew. Wohlgeboren hiermit auf Grund der Verord⸗ 
nung vom J. Juni 1863 ertheile. Gumbinnen, den 4. November 1863. Der 


Regierungs⸗Präſident Maurach.“ 

Elberfeld, 5. November. [Neuwahl.] Die königliche Regie: 
rung zu Düſſeldorf hat durch Verfügung vom 2. d. M. angeordnet, 
daß die Neuwahl zur Wahl eines Abgeordneten an Stelle des ableh⸗ 
nenden Herrn Schulze⸗Delitzſch am Donnerſtag den 12. November 
Morgens 9 Uhr hierſelbſt ſtattfinden ſoll. j 

Aus dem Kreiſe Sagen, 3. Nov. Mangel an Theil. 
nahme.] Das „Kreisblatt“ ſchreibt: Als ein Beweis, wie wenig 
rege manchmal die Betheiligung bei den öffentlichen und Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten des Kreiſes iſt, verdient erwähnt zu werden, daß heute 
zur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf Stellvertretern, zur Ein⸗ 
ſchätzung der Gewerbeſteuer für Kaufleute für den ganzen Kreis Hagen 
(mit Ausnahme von Stadt Hagen, Schwelm und Herdecke) nur ein, 
ſage ein Wähler im Termine erſchienen war, der ſomit die ganze 
Verantwortung für eine gerechte Einſchätzung durch die Wahl von zehn 
Perſonen auf ſich nehmen mußte. 

Poſen, 6. Nov. [Zeugenhaft.] Die „Oſtd. Z.“ ſchreibt: Ge⸗ 
gen Herrn Schieweck, der ſeit dem 13. Auguſt d. J. in Stellver⸗ 
tretung als verantwortlicher Redacteur unſerer Zeitung zeichnet, iſt die 
Zwangshaft verfügt worden, weil er als Zeuge den Verfaſſer eines 
Artikes mit Beſtimmtheit nicht angeben konnte, und ſich weigerte, bloße 
Vermuthungen mitzutheilen. 

Lyck, 3. Novbr. [Beſchlagnahme.] Heute Morgen wurde 
hier beim Kaufmann J. eine Sendung von 3 Kiſten, enthaltend 
140 Kavallerie⸗Säbel nebſt Koppeln, welche zur Spedition nach Bialla 
beſtimmt fein ſollten, polizeilich mit Beſchlag belegt. Die Kiſten wur⸗ 
den in Gegenwart des hieſigen Magiſtrats geöffnet und auf dem hie⸗ 
ſigen Magiſtratsburean eine Verhandlung darüber aufgenommen. Hr. 
J. iſt Inhaber einer großen Handlung mit Eiſenwaaren, gehört zu 
den geachtetſten Bürgern unſerer Stadt, und iſt deshalb Jedermann 
auf den Ausgang der Unterſuchung geſpannt. (Pr. L. Z.) 


Deut ſehland. 

München, 5. November. [Discont⸗Erhöhung.] Die hieſige 
Hypothekenbank hat heut den Disconto für Wechſel auf 5 pCt. erhoͤht. 
Der Discont für Lombard iſt auf 5 pCt. belaſſen worden. 

Hamburg, 5. November. [Der Senat] Hamburgs hat nach 
der Ausweiſung des Grafen Baudiſſin mehreren dort anſäſſigen Schles⸗ 
wig⸗Holſteinern eröffnet, daß ihnen auf hamburgiſchem Boden keinerlei 
Agitation zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins geſtattet werden könne. 

Altona, 5. Nov. [Zur Bundesexecution.] Ueber die den 
königl. däniſchen Beamten in Holſtein in Betreff ihres Verhaltens im 
Falle des Einrückens deutſcher Bundestruppen aus Kopenhagen ertheil⸗ 
ten Inſtructionen laufen noch immer verſchiedene Verſionen um. — 
Dem zum hannoverſchen Civil⸗Commiſſar bei den Bundestruppen de⸗ 
fignirten Exminiſter v. Münchhauſen ſoll der hannoverſche Regierungs⸗ 
Rath v. Warnſtedt, der als früherer däniſcher und ſchleswig⸗holſteinſcher 
Beamter Land und Leute in Holſtein ſehr genau kennt, beigegeben 


werden. 1 
Italie nu. 


Nom, 31. Ott. [Die Königin von Neapel.] Im Palaft- 
Farneſe gingen im Laufe der Woche hochgeſtellte Perſonen öfter als 
ſonſt ein und aus. Man iſt um die Königin von Neapel beſorgt. 
Ihr Ausſehen hatte ſich in den erſten Tagen nach der Ankunft des 
Königs von Baiern merklich aufgeheitert, jetzt iſt es wieder umdüſtert 
und deutet auf tiefes Seelenleiden. Sie unterläßt ihre liebgewonnenen 
Uebungen und alltäglichen Gewohnheiten, ſitzt ſelten zu Pferde und 
legte einftweilen das ihr ſehr werthe Studium des Engliſchen, welches 
fie bisher mit Eifer und Ausdauer unter der Leitung des Amerikaners 
Bayer betrieb, bei Seite. Mehrere ärztliche Conſultationen fanden ſtatt. 
Außer ihrem Leibarzte Dr. Bovin, einem Franzoſen, wurde auch ein 


Se wickeln follte, 


Deutſcher, Dr. Tauſſig aus Oeſterreich, zugezogen. Ihr Leiden ift jeden⸗ 
falls kein bloß phyſiſches; ſie iſt nicht gern in Rom oder doch wenig⸗ 
ſtens wider Willen in ihrer dermaligen Umgebung. (K. Z.) 


Turin, 2. Nov. [Garibaldi. — Confiscation.] Ich kann 
deute günſtige Nachrichten über Garibaldi mittheilen. In einem Briefe 
des Dr. Albaneſe leſe ich: 
Caprera, 30. Qktober. 
. . . Da bin ich wieder hier bei dem General, und freue mich, ihn faſt 
vollſtändig geheilt wiederzufinden. Er beginnt, ohne Stütze zu gehen, und 
wenn ſein Fuß auch noch nicht die volle Freiheit der Bewegungen erlangt 
hat, ſo kann er denſelben doch frei und ſicher gebrauchen. Bei meiner An⸗ 
kunft iſt er mir ohne Hilfe entgegengekommen. Sie werden Sich meine 
Rührung vorſtellen. Ich habe den Zuſtand der Wunde von Neuem unter⸗ 
15 und muß geſtehen, daß die ſeit zwei Monaten gemachten Fortſchritte 
ewundernswerth ſind. Ohne zu irren, darf man getroſt behaupten, daß der 
General im Frühjahre vollkommen frei und geſund werden wird. 
Enrico Albaneſe. 
Die Nummer der „Unita Italiana“ vom 2. Nov. iſt auf Be: 
fehl des General⸗Procurators in der Druckerei und in den Büreaus 
mit Beſchlag belegt worden, weil ſich in derſelben ein heftiger Ausfall 
Mazzini's gegen Napoleon III. befand. (K. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 4. Nov. [Die Eröffnung der Sitzung der Kam⸗ 
mern] findet morgen um 1 Uhr im großen Saale des Louvre ſehr 
feierlich ſtat.. Von den Tuilerien bis zum Pavillon Denon bilden die 
Nationalgarde und die kaiſerliche Garde für die Paſſage Ihrer Maje⸗ 
ſtäten und deren Gefolge Spalier. Die Mitglieder und Damen des 
diplomatiſchen Corps, die Cardinäle, Miniſter, die Mitglieder des ge⸗ 
beimen Rathes, die Großkreuze der Ehrenlegion und deren Gemahlin: 
nen, die Gemahlinnen der obern Beamten der Krone, die nicht dienſt⸗ 
thuenden Offiziere der Häuſer des Kaiſers und der Kaiſerin und der 
Prinzen und Prinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie und deren Gemah⸗ 
linnen ſind zu der Feierlichkeit eingeladen und begeben ſich durch die 
Rivoliſtraße nach dem Hofe des Louvre. Alle Eingeladenen müſſen 
ſpäteſtens ein Viertel nach 12 Uhr an ihrer Stelle ſein. Artillerie⸗ 
ſalven kündigen den Anfang und das Ende der Ceremonie an. 


Schweden. 


Stockholm, 30. Okt. [Die Preſſe über die ſcandina— 
viſche Allianz.] „Aftonbladet“ bemüht ſich neuerdings wieder Tag 
für Tag durch Leitartikel und andre Mittheilungen die Schweden für 
einen Krieg gegen Deutſchland zu bearbeiten. An dem einen Tage 
hält das genannte Blatt ſeinen Leſern vor, daß faſt alle deutſchen zur 
Feier des 18. Oktober herausgegebenen Schriften die Schweden wegen 
ihres Verhaltens im Kriege von 1813 auf's ſchmählichſte verunglimpfen; 
an dem andern Tage wieder ſollen neue Windiſchgrätz und Haynau 
die däniſchen Städte bombardiren und im Verein mit den holſteiniſchen 
Junkern jede Spur von Freiheit in Dänemark nieder treten wollen. 
Im letzten Artikel endlich ſcheint „Aftonbladet“ ſich ſelbſt übertreffen 
zu wollen, denn es beweiſt in demſelben nichts Geringeres, als daß die 
ganze jetzige ſchleswig⸗holſteiniſche Bewegung im Intereſſe der ruſſiſchen 
Politik und namentlich der ruſſiſchen Erbprätenſionen ſei und deshalb 
auch von Rußland ſo begünſtigt werde. Man muß geſtehen, daß dieſe 
Ideen jedenfalls das Verdienſt der Neuheit und Originalität in An⸗ 
for ch nehmen können. Da „Aftonbladet“ unter anderm auch die 
Behauptung aufgeſtellt hat, daß die Regierung beim Abſchluſſe eines 
Bündniſſes nur einer Politik folge, welcher die Stände bereits früher 
ihre ausdrückliche Zuſtimmung gegeben hätten, ſo weiſt „Nya Dagligt 
Allehanda“ heute in einem Leitartikel nach, daß die Stände niemals 
einem vereinzelten activen Vorgehen Schwedens zu Gunſten Dänemarks 
irgendwie ihren Beifall bezeigt hätten. „Die Regierung“, fügt das 
genannte Blatt hinzu, „kann auch nicht ununterrichtet über die ent: 
ſchiedene Abneigung fein, welche innerhalb der Reprä⸗ 
ſentation gegen einen Krieg für Dänemark herrſcht, inſo⸗ 
fern Schweden anders als gemeinſam und gleichzeitig mit andern 
Mächten feinen Tribut zur Löfung dieſer beinahe unlösbaren europäi⸗ 
ſchen Frage leiſten ſoll, und wir müſſen deshalb noch immer annehmen, 
daß, da weder irgend eine Berufung eines geheimen Ausſchuſſes be⸗ 
antragt worden, noch auch irgend etwas von einer bevorſtehenden Ein⸗ 
berufung eines außerordentlichen Storthings verlautet hat, die Regierung 
keineswegs fo weit gegangen iſt, wie die däniſchen Zeitungen angeben.“ 
— In der norwegiſchen Preſſe bekämpfen ebenfalls die angeſehen⸗ 
ſten Blätter, ſo namentlich das verbreitetſte dortige Organ „Morgen⸗ 
blad“, jedes einſeitige Vorgehen zu Gunſten Dänemarks. Das ge⸗ 
nannte Blatt glaubt auch, daß im ſchwediſchen Staatsrathe wie im 
Reichstage einflußreiche Männer die Regierung zurückzuhalten beſtrebt 
ſeien. In Norwegen ſei jedenfalls der aufgeklärtere Theil der Na⸗ 
tion entſchieden dagegen, in einen Krieg mit Deutſchland verwickelt 
zu werden. Es hieße die Pflichten eines Organs der öffentlichen 
Meinung verleugnen, wenn man verſchweigen wollte, daß die Aus: 
ſicht, in einen ſolchen Krieg verwickelt zu werden, bei den aller⸗ 
meiſten Bekümmerniß, bei vielen Mißvergnügen errege. Unter den 
ungünſtigen Verhältniſſen, mit welchen Norwegen zu kämpfen habe, konne 
der ökonomiſche Zuſtand des Landes einen harten Stoß nicht ertra⸗ 
1105 um ſo weniger, als man bereits ſeit längerer Zeit unter ungün⸗ 
igen Gonjuncturen zu leiden habe. — Noch beſtimmter ſpricht ſich 
das norweg. „Dagblad“ aus. Allerdings ſeien die meiſten der Meinung, 
jagt es, daß Dänemart Recht habe, und man wünſche ihm deshalb 
auch glücklichen Erfolg; allein man habe ſich hier weder genau mit 
den Verhältniſſen bekannt gemacht, noch überhaupt der deutſch⸗däniſchen 
Sache ein anderes oder größeres Intereſſe gewidmet als etwa dem 
polniſchen Freiheitskampfe, der Vereinigung Italiens oder dem nord: 
amerikaniſchen Bürgerkriege. Man würde ſich daher täuſchen, wenn 
man glauben ſollte, daß das Volk die norwegiſchen und dänifchen 
Intereſſen für identiſch anſaͤhe oder irgend einen Haß gegen Deutſch⸗ 
land nähre. Viele der aufgeklärteſten und einflußreichſten Männer des 
Landes hielten vielmehr die Einigkeit zwiſchen Scandinavien und Deutſch⸗ 
land für die beſte Schutzwehr in einem möglichen Kampfe mit dem 
oſtlichen Nachbarn und erkennen mit Wohlwollen an, was man in Nee 
liglon, Wiſſenſchaft und Kunſt Deutſchland zu danken habe, weshalb 
ſie denn auch die jetzt in Dänemark herrſchende Partei als ein Hinder⸗ 
niß für das zukünftige Glück der germaniſchen Stämme anſähen. 
Man dürfe auch annehmen, daß der norwegiſche Staatsrath feinen 
Einfluß geltend machen werde, um die Neutralität des Reiches ſo lange 
als möglich zu erhalten. Von dem jetzigen Staatsrathspräſidenten ſei 
es eine bekannte Sache, daß er die auswärtige Politik des Königs 
Oskar ſowohl in der däniſchen wie in der ruſſiſchen Frage kräftig bes 
kämpft und einer ſtrengen Neutralität das Wort geredet habe. Die 
Nation ſei deshalb berechtigt zu erwarten, daß er auch diesmal dieſe 
ſeine Anſichten mit aller Kraft verfechten werde, und dabei werde er ſicher 
von ſeinen Landsleuten unterſtützt werden. — In einem anderen Artikel 
führt das genannte Blatt aus, daß, wenn die Regierung, obne ein 
außerordentliches Storthing einberufen und deſſen Genehmigung einge: 
holt zu haben, das Bündniß abſchließen und Norwegen in Krieg ver⸗ 
. das Storthing alsdann jede Bewilligung für dieſen Zweck 
unbedingt verweigern müſſe. (Magd. 3.) 
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un ruhen in Polen. 

#+# Warſchau, 5. Nov. [Das Attentat auf General 
Trepow. — Die Bankbeamten.] Die geſtern mit aller Be⸗ 
ſtimmtheit gemachte Angabe, daß Ammer, welcher das Attentat auf 
General Trepow verſucht hat, geſtorben ſei, wird heute wieder in Frage 
geſtellt, und nur ſoviel wird nicht geleugnet, daß er in Folge der Hiebe 
mit dem Beil, die er vom General erhallen hat, lebensgefährlich dar⸗ 
niederliegt. Man ſagt, daß General Trepow ſich viele Mühe geben 
ſoll, um aus Veranlaſſung des Attentats auf ſein Leben keine der 
rachedürſtigen Acte folgen zu laſſen, deren wir, zum großen Schaden 
des aufrichtigen Anſehens der Regierung, hier ſo oft geſehen haben. 
Trepow iſt ein Mann in den beſten Jahren und hat eine Zukunft vor 
ſich, für welche er ganz natürlich ſich dadurch moͤglich erhalten will, 
daß er ſeinen Namen nicht zu Thaten hergiebt, welche ihn zum be⸗ 
ſtändigen Gegenſtande des Haſſes machen müßten. — Die Grunertſche 
Conditorei, durch welche einer der Helfer Ammers entflohen ſein ſoll, 
iſt noch geſchloſſen, Grunert ſelbſt, ſowie fein Perſonal und einige zu: 
fällig dageweſene Gäſte ſind noch in Unterſuchungshaft, und in das 
Haus, in dem die Conditorei ſich befindet, das Blankſche Palais, iſt eine 
Militärabtheilung gelegt, welche daſſelbe kaſernenartig abgeſchloſſen hält. — 
Unſere Bank hat in Bezug auf ihr höchſtes Perſonal folgende Verän⸗ 
derung erfahren: 
an einen Gouverneur erhalten, und das Inſtitut von der Finanzeom⸗ 
miſſion weniger abhängig gemacht werden. Zum Gouverneur iſt der 
bisherige Präfes Niepokiczki, ein alter, abgelebter Mann gewählt wor: 
den; eine Wahl, die zu der Erwartung nicht berechtigt, daß die Wirk⸗ 
ſamkeit der Bank für das Land eine erſprießlichere, als bis jetzt ſein 
wird. Zur Charakteriſtik der hoͤchſten Bankbeamten diene folgende Mit⸗ 
theilung: Es hat ſich in unſerer, im Bankgebäude angebrachten Börfe, 
der allerdings nicht lobenswerthe Gebrauch eingeführt, daß während der 
Börſenzeit dort geraucht wird. Der Vicepräſes der Bank, Herr Sze⸗ 
miot, bekannt durch ſeinen Polizeieifer, jedesmal an einem Galatage 
den Haupteingang zur Börſe ſchließen zu laſſen, mag das Rauchen im 
Bankgebäude nicht gern geſehen haben, und er hatte nichts Beſſeres 
zu thun, als die Sache bei der Polizei anzuzeigen, und durch ihre 
Autorität das Rauchen durch Plakate im Börſenhaus polizeilich verbie⸗ 
ten zu laſſen. Die Börſenbeſucher ſind darüber aufgebracht, daß der 
Herr Vicepräſident die Polizei hier hineingezogen hat, wagen aber jetzt 
beim Kriegszuſtand keine Oppoſition zu machen. 

DO Kaliſch, 6. Novbr. [Anfall auf die Poſt. — Nieder 
lage der Inſurgenten.] Geſtern ſchrieb ich Ihnen über ein Ge⸗ 
fecht, welches bei Cekow (nicht Czekanow) zwiſchen Polen und 
Ruſſen ſtattgefunden hat; der Ausgang war folgender: Cekow, eine 
Poſtſtation, ungefähr 2 Meilen von hier gelegen, hat ſeit Kurzem eine 
Beſatzung, beſtehend in einer Rotte ruſſ. Infanterie und 50 Mann 
Koſaken zu dem Behufe, um den Poſtverkehr zwiſchen hier und War: 
ſchau zu ſichern. Trotzdem gelang es einer Abtheilung polniſcher Gen: 
darmerie unter Führung des Horitkowski in einer Anzahl von 65 
Mann eine kurze Strecke hinter dieſem Orte die Poſt wieder an- 
zuhalten; fie nahmen derſelben ſämmtliche Effecten ab und entfernten ſich 
damit in den in der Nähe liegenden Wald. Die Ruſſen, von dieſem 
Ueberfall benachrichtigt, ſetzten ſofort den Polen nach und griffen ſie 
an Die Polen, welche einen ſo ſchnellen Angriff nicht erwarteten, 
konnten ſich der großen Uebermacht wegen nicht länger halten und ver⸗ 
ſuchten zu entfliehen. Plötzlich ſahen ſie ſich im Rücken von den 50 
Mann Koſaken überfallen und erlitten auf dieſe Weiſe eine fürchterliche 
Niederlage. Von den 65 Mann Polen blieben 21 Mann auf dem 
Kampfplatze liegen, 18 Mann wurden ſehr ſchwer verwundet; 10 Mann 
und 8 leicht Verwundete brachte man geſtern Abend hierher. Die 
Verluſte der Ruſſen belaufen ſich auf 20 Mann Verwundete. 


Kattowitz, 6. Novbr. [Das zweideutige Verfahren 
Oeſterreichs gegen Polen.] Wie Oeſterreich den Polen durch Diplo: 


matiſche Noten gewogen iſt, und wie es zu Haufe in Galizien verfährt, — 


möge Ihnen Folgendes beweiſen. Den 4. Novbr. war Reviſion im 


Hotel de Saxe in Krakau; das Haus wurde mit Militär umſtellt, a 


durchrevidirt, 7 junge Menſchen arretirt und aufs Schloß gebracht; 


Einer ſprang durch ein Fenfter zweiter Etage herab und entkam uns|: 


verletzt. Ueberhaupt verfährt man in Krakau jetzt rückſichtsloſer denn 


je; fo wurde der Juwelier Fröhlich in Kr. wegen Mitſingen des Liedes] Thl 


Bose cos Polske zu 100 Fl., und für das Schließen ſeines Ladens 
während dieſer Zeit zu 40 Fl. gerichtlich verurtheilt. Nach einer durch 
das öfterreichiiche Grundgeſetz vorgeſchriebenen Ordre ſeitens der Staats⸗ 
anwaltſchaft frägt man nicht; Militär und Polizei handelt nach Willkür. 
Patrouillen gehen mehrfach die Straßen auf und ab, als wenn Krakau 
im Belagerungszuſtande wäre; Reviſtonen bürgerlicher Häufer erfolgen 
täglich. — So ſieht es in der Piaſtenſtadt aus, welche mit 8000 Mann 
Militär beſetzt iſt. Kann man darnach glauben, daß Oeſterreichs Re⸗ 
gierung mit Polen ſympathiſirt? 

Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Erd. Ba: Luft- Winde 1 7 

in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Wetter 

tur der Furt nach Teaumur, | rometer. datur. tärte, f 

Breslau, 6. Nopbr. 10 U. Ab. 334,21 ı 0,8 NW. 2. Be 
7. Nopbr. 6 U. Mrg.] 332,64 | 1,0 W. 3. eiter. 


Breslau, 7. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 10 3. U.⸗B. — F. 9 . 


Telegrapbiſche Eourſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 6. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die 3proz. eröffnete zu 67, ſtieg auf 
67, 10 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz. Conſols (Coup, de ache) von 
Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: zprozentige 
Rente 66, 90. Italien. 5proz Rente 72, 80. Italien neueſte Anleihe —, —. 
3pr;. Spanier 514. Iprz. Spanier —. Oeſterr. e ailenee n⸗ Aktien 
07, 50. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1075, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Altien 
533, 75 ep. det. 4 

London, 6. Nov., Nachm. 3 Uhr. Türk. Conſols 48. Conſols 91%. 
proz. Spanier 48%. Mexikaner 404. pro. Ruſſen 2. Neue Ruſſen 
89. Sardinier 89. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8 Sch. Wien 11 Fl. 70 Kr 

Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt von Newport mit 691,000 Dollars 
an Contanten in Cork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 22,040,970, 
der Metallvorrath 13,799,428 Pfd. St. 3 

Wien, 6. November, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Flau. 5prozentige 
Metalliques 74, 70. 4 proz. Metalliques 66, 75. 1884er Looſe 42, 50. 
Bank⸗ Aktien 785, —. Nordbahn 163, — National» Anlehen 80, 75. 
Credit⸗Aktien 183, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 181, 40. London 
115. —. Hamburg 85, 20. Paris 45, 50. Gold —. Bohmiſche Weit: 
dahn 155, —. Neue Looſe 137, 25. 1860er Looſe 94, 60. Lomb. Eiſen⸗ 
babn 248, —, 

Frankfurt a. M., 6. November, Nachm. 2 Ubr 30 Minuten. Die 
Börſe eröffnete merklich niedriger, ſchloß feſter, jedoch bedeutend ſchlechter 
als geſtern. Böhmiſche Weſtbahn 66. Finnländiſche Anleihe 86%. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 141. Wiener Wechſel 101%. 
Darnuſt. Vank⸗Aktien —. Darmſt. Zettel⸗Bank 250. öprez. Metalliquee 
—.  IKprogentige Metalliques 56%. 854er Loofe 73%. Oeſterreichiſch 
National⸗Anleihe 68% . Defterr.sgranz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 186. Oener⸗ 
reichiſche Bankantbeile 800. Oeſterreich. Credit⸗Altien 1834. Neueſte diter: 
reichiſche Anleihe 83%. Oeſterr. Eliſabetbahn 117. Rhein⸗Nahebahn 27%. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 126%, 

Hamburg, 6. Nov. Nachm 2 Ubr 30 Minuten Lebhafter Umſatz bei 
ſchwankenden Courſen. Finnl. Anleihe nominell. Valuten und Discontwech⸗ 


Anſtatt des bisherigen Präſes ſoll dieſelbe von nun] Pam. Ant. 


ſel wenig angeboten, daher Discont unverändert, nominell. Wetter kühl, 


Eredit⸗Attien 73%. Vereinsbank 104% B. Nordd. Bank 103%. Wheiniice 
96. Nordbahn 59. Disconto —. Wien 88, 25. Petersburg 31%. 
Hamburg, 6. Nov [Getreidemarktl unperändert, nur Roggen loco 
1—2 Thlr. niedriger, Königsberg Frühjahr ſoll 58% bezahlt und zu 60 —59 
offerirt fein. Del loco und pr. November 24%, pr. Mai 24%. Kaffee 
ohne größere Umſätze. Zucker feſt. Es ſollen franzöſiſche Ordres am Markte 
jein. Zink geſchäftslos, verkauft loco 500 Ctr. zu 11%, 1000 Ctr. zu 117 
viverpool, 6. Novbr. Baumwolle.] 5,00 Wallen Umap. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 29,910 Ballen. 
London, 6. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen unverändert, in fremdem nur Detailgeſchäft. Wetter ſchön. ’ 
Amſterdam, 6. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Termin⸗ 
Roggen flau ſchließend; ſonſt feſter, aber ſtille. 
April 68½. Rüböl Nov. 37%, April 37%. 


Berliner Börse vom 6. November 1863. 


Eisenbaha-Stamm Aotien 
Dividende pro 1861 1882 Zt. 


ſtürmiſch und . We Schluß⸗Courſe: National-Anleibe 70. Deiterr. 


Fonds- und eld-Gourse. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4% 100 ½ bz. 


Ani. 185006 104% ba. 
tastete, 1880. 824 6, . Aachen-Düsseld.| 3%, 3 8 M% ba. 

dito 1854 100% bz. Lachen-Mastrichf 0 — 1 gr 22 

dito 18551411004, bz. Amsterd-Rottd. E 4 — 4 u. 

dito 185614911004, d. Berg.-Märkische — eu kn 

dito 1857144 00% be. Berlin-Anhalt...| 8 1 — . — 

dito 1 100 % bz Berlin-Hamburs! 6 6½¼ 1 de. 

dito 18534 1 B Berl.-Potsd.-Me. u 7 4 = * 
Siaats-Schuldscheine]34 189 ds. Berlin-Stettin.. . a * > — N 

im. von 1855 120 +2. Böhm. Westb. er 8 . 

Berliner Stadt-Obl. . — — 8 5 123428 1 5 
2 Kur- u. Neumkrk. 3/89 bz öln-Minden. 5 23 285 * 
(Pommersche. 38% B Cosel-Oderberg 21 1 4 1 be. 
) Poseusche 4 - — dito St.-Prior.) — | — 4% - 
EN dio 1 dito dito . . I = > 

dito neue % B. Ludwgsh.-Bexb.| 5 |» j4 5 
& (Schlesische. . %% 1% Hz Magd.-Halberst. 2% 12* 4 25 7 ba 
„Kur- u, Neumärk.|4 977. B. f 10 * 8 7 
1 nz-Ludwesh.| 7 1A 124% 4 128 bz 
2 Posensche YB een n lag 
5 [Preussische. ... - — Nin 32 21 
3 Westph. u. Rhein. 4 97 ½ B. Miedzechl, Markt 29 18. 5 — — 
#[ Sachsische bz. 1 Zweb| 1% * 
(Schlesische. .. 4 % dz. Niedrschl. Zweb.| | 70 b. 

Nord., Fr.-Wilh.| 3 1. 53 a 50% b 


Lowisd'or 110%, G. Det Banku. 7 bs. Oberschles. A.. 


GoldkronenY.7@. |Poln. Bankn. 93%, G. dito B..| 7% — — de 
i 110% 44 ½ br. 
Auslandlsche Fonds. DNS 5 10 0 104 K We b. 
Ossterr. Metalliques. jb 195 bz. Oestr.südl. St.-B. — 6 |142a141aldl!gbe. 
dito Nat.-Anl, . % 20 4 % b. Oppein- Tarn. 2% (57 bz. 
dito Lott.-A. v. 60% 84 4 83% ba. Rheinische . 36 7 ba x 
alte een. 2 45 dito Stamm-Pr.| 5 6 |4 10 ba. 
Ba 9 wer“ Fi 25 4 88 b. Rhein-Nahebahn| 0 4, 123% b. 
125 58 ve RS * Rhr. rf. K. GIdb. 345] 4½ % 97% br. 
dito Poln. Sch. Ob.f4 i ba. Stargard-Posen .| 3% 6, 3 
Poln. Plandbr. .. — — . .., ee 
* art 375 4 — d. u. 
oln. . a FLIA 7 5 4 
dito 4 300 Fils 89 Bank- und Industrie-Faplore. 
dito à 200 Fl. — [22% @ Berl. Kassen-V. 0 ö44j4 116 @. 
Kurbess. 40 Thlr. 8 Braunschw. B. 4 | 4 N 3 8. 
D ee , e 
eiw ie 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Danziger Bank 9. | f 8 pe B. 
Berg.-Märkische... 44 Geraer Bank...| 5%] gi |97 B. 
dito II. Gothaer. „ 4 1 s etw. ba u. G. 
: dito 12 V4 10% B Haunoversche B.“ 4 0 14 8 G. 
‚dito III. v. St.3½g. Hamb. Nordd. B. 5 6 4 1102 6 
Cöln-Minden. ....... . „ Vereins-B. 1 103% 6 
dito 0 Königsberger B. 4 — — 
dito 941 N. Luxemburger B. 10 % A 105% B 
dito III. * Magdeburger B. 1% 4% 4 % B 
dito 100 % ba Posener Bank, 410 i % B. 
dit IV. 5 Preuss. Bank- A. 57 4% 124% 6. 
Cos.-Oderb. wur): Thüringer Bank ix 3 „ 1 ba. 
dito A Weimar 1 4 5 4 890% G. 
Niederschl. Mark. — — 
di conv- d 95 Berl, Hand.-Gea.| 5 4 1075 B. 
Alto N. Saban 3 | 8, ji 5 B. 
8 Darmstadter „ 4 4 ba. 
Niederschh). Zweigb. Dessauer „0 9* 4 3 1. ». E. 
de Lin. U. , Disc.-Com.-Ant..| 6 | 744,14 990 v. 
berschles. A...... Genfer Credb.A.) 2 | — ja 51% 52% 525.6. 
ee Leipziger 3 13% 70 B 
dto C. u. D. Meiningen 6 17 |% 96 etw. bs. 
dito K Moldauer Lds. B. | 27704 33 be. 
Fr . — F...... ee * 3415 IE ba» 
9225 soil. SC Bank-Ver. 6 |6 41 6 
kchein L. St. gar. e ee e D, B. 
Rhein.-Nahe-B, gar. Fbr. v. Kisenbbdtf.] 6% +- 8 5 bz 


Dezb 35% —%—% Thlr. bez., Br. und Gld., Dezbr.⸗Jan. 35% 
4 Thlr. 97 Frobhalr 3641 u Thlr. bez. 8 It 
Gld., Mai⸗Juni 3744 2 334 —Y Thlr. bez. — Gerſte, 


Thlr. — Rüböl loco 11% Thlr. Br. 
10 5 gi Ah den 71 a ＋ A * a: Si, Jobe. der. 
- „ bez. * r. Br., 2 11! 5 
Jan. Febr. 11% Thlr. Br., April⸗Mai 11 . e Ahr De W. 


24 

n Breslau, 7. Novbr. Wind: Weſt. Wetter: angenehm, jedoch kühl. 
Tbermometer Früh ! Wärme. Auch am heutigen Marthe behielt 2 Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verkehr vorherrſchend luſtloſen Charakter. 

Weizen ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 54--67 Sgr., gelber 52— 
sv Sge, feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen wenig beachtet, pr- 
Pfd. 40 — 43 — 46 Sgr. — Gerſte nur in feinſter Waare zu placiren, 
or. 70 Pfd. weiße 33-39 Sgr., gewöhnliche 34—37 Sgr. — Hafer ruhte, 
pr. 50 Pie. 26—29 Sgr. — Erbſen wenig beachtet. Wicken fehlen. — 
Schleſiſche Bohnen gefragt. — Schlaglein, ſtilles Geſchäft. Oel ſaa⸗ 
ten wenig angeboten. — Rapskucher preishaltend, 49—53 Sgr. vr. Etr- 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Soi 
Weißer Weizen 2 67 iden . 45-18 20 
TT.. ee er Sen 


Sgr. pr. Sad n 150 18 Brutto. 


Roggen 40-43-46 Schlag⸗Leinſaat. 165 — 185 — 195 
Gerſte 34— 37-40 Winter I q 186—202— 212 
Hafer 1 26—27—29 Winter⸗Rübſen 80—195— 04 
Erben 48—52—56 Sommer⸗Rübſen. 155165175 


Kleejaat, A1 2. f rothe 9411124 —13% Tyte, 
r. pr. Ctr. 
Thymothee 5%—7% Thlr. pr. Centner. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 11% Thlr., November 11% Thlr., 
jahr 11% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart 4 80 % Tralles Loco 13% 


Früh⸗ 
n Thlr., 
November 13% Thlr., Frühjahr 14%, Thlr. 


: Telegraphiſche Depeſche. 
Wien, 6. Novbr., Abends. Die „Abendpoſt“ fchreibf? 
Ohne einer eruſten und ruhigen Prüfung der franzöſiſchen 
Thronrede vorgreifen zu wollen, bemerken wir, daß die Ver⸗ 
träge darum zu exiſtiren nicht aufhören, weil fie ent“ 
weder durch nachfolgende völkerrechtliche Stipulationen theil⸗ 
weiſe abgeändert, oder weil auf einzelnen Punkten an ihrem 
Beftaude gerüttelt wird. Oeſterreich erfüllte dieſelben red’ 
lich, ſeine Bemühungen auf dem Gebiete deutſcher Reform- 
Politik bewegen ſich auf der Linie europäiſchen Vertrags- 
rechts, beſtimmt, eine Agitirung Deutſchlands zu beſeitt 
gen. Der Grundgedanke der Thronrede iſt Verſtändigung un 
ter den Mächten und die möglichſte Beſeitigung der Eventual 
tät des Krieges. Mit dieſen Gedanken kann man ſich vollkom“ 
men einverſtanden erklären, das Urtheil über die Mittel zur 
Erreichung dieſes Zieles in gleicher Weiſe allfeitiger Verſtan⸗ 
digung anhe imgebend. 
[Anget. 10 Uhr 20 Min. Vorm.] (Wolffs T. B.) 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth 228 Comp. (W. Feievrich in Breslau. 


Engliſcher 


Raps November 66, 
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